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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Nach erfolgreicher Sprengung
wurde den Engländern nordwestlich von Hulluch ein vorge¬
schobener Graben entrissen . Zwei Maschinengewehre und

einige Gefangene fielen in unsere Hand.
Ein feindlicher Fliegerangriff auf Ostende richtete in der

Stadt erheblichen Gebäudeschaden an . Besonders hat das

Kloster vom Heiligen Herzen gelitten . 19 belgische Ein¬

wohner sind verletzt, einer getötet . Militärischer Schaden ist

nicht entstanden.
Oestlicher und Balkaukriegsfchauplatz : Keine Ereignisse

von besonderer Bedeutung. Oberste Heeresleitung.
WT Großes Hauptquartier , 1 . Iau . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kieme wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Friedrichstadt scheiterte ein über das Eis

der Düna geführter russischer Angriff in unserem
Feuer.

Feindliche Iagdkvmmandos und Patrouillen
wurden an mehreren Stellen der Front abaewresen.

Nördlich von Czar - orysk stießen stärkere deutsche
und ö ter . eichisch -uugarische Erkundungsabteilungen
vor. Sie nahmen etwa 50 Nüssen gefangen und
kehrten nachts in ihre Ste ungen zurück.

Oeste «reichisch-ungarrsche Batterien der Armee
des Generals Grasen von Bothm . r beteiligten sich
wiiiungsvoll flankierend an der Abwehr russischer
Angriffe südlich Burkanow.

! Balkan-Kriegsschauplatz:
, N cbts Neues . Oberste Heeresleitung . '

A L Großes Hauptquartier , 2. Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht zum 1 . Januar wurden Nersuche

stärkerer englischer Abteilungen , in unsere Stellung
bei Frelinghern -nordöstlich von Armentieres ) ein-
zudrinqen, vereitelt.

Nordwestlich von Hulluch besetzten unsere Trup.
Pen nach erfolgreicher Sprengung den Trichter.

Bei - er Eroberung eines feindlichen Grabens
südlich des Hartmannsweiler kopfes fielen über 200
Gefangene in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
2. N verschiedenen Stellen der Front wurden

vorgehende schwächere russische Abteilungen abge¬
wiesen . Nördlich des Dryswjaly -Sees war es einer
von ihnen gelungen , vorübergehend bis in unsere
Stellung vorzudringen.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung
*

Der Jahreswechsel hat sich auf den Kriegsschau¬
plätzen um verhältnismäßiger Ruhe vollzogen. Iw
der Neujahrsnacht versuchten die Engländer in unsere
Stellung bei Frelinghern , nordöstlich von Armentieres
einzudringen, wurden , aber mit blutigen Köpfen heim¬
geschickt . . Dagegen besetzten unsere Truppen nach er¬
folgreicher Sprengung nordwestlich von Hulluch den Trich¬
ter.

Die russische Offensive in der Gegend von Czarto-
risk ist noch nicht zur Ruhe gekommen, obgleich ihr nir¬
gends ein Erfolg beschieden war . Die verschiedenen Bor-

fstöße wjurden überall glatt zurückgewiesen , und wo es
jden Russen gelungen war , an die österreichischen Gräben
ihe rauzukommen, wurden sie alsbald wieder zurückgejagt-

. Den kriegsmäßigen Abschluß fies alten Jahres hüben,

üke R-Boote vollzogen. Noch während der Draht mit
der Uebermittelung der 'Antwort Oesterreichs an die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten beschäftigt ist , kommt aus
dem Mittelmeer die Kunde, daß der englische Dampfer
„Persia " auf der Fahrt nach Bombay bei Kreta tor¬
pediert wurde . Wieder wurde ein feindlicher Passagier¬
dampfer zu den Fischen geschickt , die Mehrzahl seiner
Passagiere mit sich in die Tiefe nehmend. Was auch
diesen Fall wieder zum Gegenstand eines neuen Noten¬
wechsels machen wird, ist der Umstand, daß sich jttnter
den Passagieren 3 Amerikaner befanden. Es steht noch
.nicht fest, ob die Torpedierung durch ein deutsches vder
österreichisches U-Boot erfolgte.

Die militärische Lage.
,Ein > Rückblick - aus Pas Kriegsjahr 1915.

Z im zweitenmal dröhnte in das Geläut der Neu¬
jahrsglocken der Donner der Geschütze; zum zweitenmal
blickten war, während die Wünsche für ein glückhaf¬
tes neues Jahr von Munv zu Mund gingen, rückwärts
-zugleich und vorwärts auf den Krieg . Die atemraubende
Erregung , die uns anfangs umfing , als wir uns plötz¬
lich in den Mittelpunkt des größten Kampfes aller Zei¬
ten gestellt ashen, ist mehr und mehr einer ruhigen Klar¬
heit, einer festen Zuversicht, einst trotzigen Entschlossen¬
heit gewichen . Das Kriegsglück war mit uns , ist mit
uns und wird mit uns bleiben . Wir halten oie Gewähr
des Sieges in der Hano.
- Aber der Einsatz in diesem blutigen Ringen ist so

gewaltig , so ungeheuer , daß di - Lm -i-li - nenden mit der
Verzweiflung des unglücklichen Spielers die Augen vor
dem unvermeidlichen Zusammenbruch schließen nno das
Eingeständnis , das Spiel verloren zu haben, von ei¬
nem Monat auf den andern verschieben . So nur ist
die Dauer dieses Weltkrieges zu erklären , die man früher
für unmöglich gehalten hätte . Um so schwerer werden
aber auch die Folgen für die Besiegten sein und um
so günstiger die Aussichten für einen langen Frieden.
Die Verluste an Menschen- und Wirtschaftskraft , die
schon für die Sieger hart sind , werden die Gegner auf
Jahrzehnte hinaus der Lust berauben , von neuem den
Kampf mit uns aufzunehmen . Und dafür , daß sie es
auch nach so tanger Zeit noch mit begründeter Hoffnung
wagen könnten, haben wir schon jetzt zu sorgen . Wir
wissen , worum der Kamps geht, und werden gründliche
Arbeit tun . ?
, Hätten unsere Feinoe der Wahrheit ins Gesicht sehen'
wollen , sobald ihr Plan , uns . zu erniedrigen und unsere
Bundesgenossen zu zerschmettern, gescheitert war , dann
hätten wir Won seit einem Jahre Frieden . Schon
damals war es klar, daß die deutsche Front in Flan¬
dern und Frankreich unerschütterlich seststanb und daß
auch russische Uebcrzahl für uns keine Schrecken hat , son¬
dern nur dazu vienen kann, die Bedeutung und den Ruhm
unserer Siege zu erhöhen. Zwar waren die Russen
nach schweren verlustreichen Kämpfen in Galizien ein¬
gedrungen , zugleich aber auch die Truppen Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns in Polen , und an der ostpreu¬
ßischen Grenze hob Feldmarschall Hindenburg die Hand
schon wieder zu neuem Schlage . Die Feinde jedoch be¬
rauschten sich noch immer an Voraussagen und Träu¬
men . Alle ihre bisherigen Hoffnungen waren in . nichts
zerflossen . Kein Kosak ritt in Berlin spazieren, und
kein Gurkha hatte die Gärten in Potsdam betreten . Aber
dafür rechneten die Gegner jetzt aus den Treubruch Jta-
liens , den Anschluß Rumäniens und Griechenlands , und
auf Kitcheners Millionenhcer . Sie sagten den baldigen
Fall Konstantinopels - voraus und schworen daraus , daß
Deutschland schon bald dem Hunger erliegen müsse.

Was ist von alledem eingetrosscn? Nichts weiter
als ! Italiens schändlicher Verrat, und der
hat sich fürwahr schon bitter genug an seinen Urhebern
gerächt. Die deutschen Heere dagagen sind auch in
dem jetzt vergangenen Jahre überall erfolgreich gewesen.

Im Westen brachte uns die zweite Januarwoche
den siegreichen Vorstoß bei Svissons . Gegen einen an
Zahl weit überlegenen Feind wurde die Westfront im

übrigen allerorten ruh ureich behauptet . Unvergleich¬
liches haben die zähe Tapferkeit und Ausdauer unsere
braven Truppen dort geleistet. Hunderttausende unserer
Feinde brachen während der Winterschlacht in der Cham¬
pagne, bei, der großen Frühjahrsoffensive , in der ge-

wattigen HerbstMacht , die Ms um jeden Preis MZ?
dem eroberten Gebiete vertreiben sollte, und lei vielen
Reineren Vorstößen vor den deutschen Linien zusammen-
Kein einziger Erfolg von strategischer Bedeutung wurde;
mit all dem! .nutzlos geopferten Blute erkauft. Jntz
Gegenteil : Längst sind die Spalten der feindlichen Blät¬
ter schon wieder voll von den Befürchtungen vor einem
deutschen Angriff.

Nicht einmal die ersehnte Entlastung ihrer Bundes¬

genossen im Osten und Süd osten haben die weißen
und farbigen Franzosen und Engländer im Verein mit

Belgiens Heerestrümmern trotz ihrer nngeheuern Opfer
erreicht. Noch im Januar wurden die Russen an dew
masurischen Seen vernichtend geschlagen . In den fol¬
genden Monaten rannten sie vergeblich gegen Mlawa <M§
und im April rückten deutsche Truppen in Litauen und
-Kurland ein. Anfang Mai folgte dann Mackensens ge¬
waltige Durchbruchsschlacht bei Gorlice und Tarnow , die?
die Russen zur Räumung von fast ganz Galizien zwang..
Am 2 . jJuni fiel Przemysl , am 22 . Lemberg . Und wäh¬
rend die Italiener sich im Juli an der Jsonzofront ver¬
bluteten , stießen Hindenburgs Armeen aus den Bug , de»
Narew und den Njemen vor . So konnten die Russen
auch ihre Mitte nicht mehr halten , wo Prinz Leopold'
von Bayern ihnen gegenüberstand . Im August und Sep¬
tember ernteten wir die Früchte der gewaltigen , von un¬
serer Heeresleitung ersonnenen strategischen Offensire . ,
Die ganze russische Festungslinie mit Jwangorod und,
Warschau, Kowno und Mvdlin , Ossowice und Brest-Li-'

towsk, Grodno und Wilna wurde unser!
Schon aber holte das deutsche Schwert zu neuem!

Schlage aus . Bulgarien hatte sich uns und unseren-
Verbündeten angeschlossen , und gemeinsam gingen ve -ck»
sche, österreichisch -ungarische und bulgarische Truppen un¬
ter Mackensens Oberbefehl gegen Serbien vor . Am 10.
September fiel Belgrad , am 6 . November Nisch , am 4.
Dez . wurde Monastir besetzt. Bald gab es aus Serbiens
Boden keinen serbischen Kämpfer mehr . Bald waren auch-
die so drohend angekündigten „ Hilfstruppen " Englands u.
Frankreichs von den Bulgaren über die griechische Grenze!
gejagt . Jetzt sitzen sie in Saloniki und warten , wie
lange man sie dort noch dulden wird . . . .

Die Griechen haben den Fvanzosenfreund abge¬
schüttelt und sind neutral geblieben, allen Erpressungs-
Versuchen der Franzosen und Engländer zum Trotz. Eben¬
sowenig hät Rumänien sich durch die Drohgebärden Ruß-
Lands ängstigen lassen. Am Balkan wenigstens hat man
endlich erkannt , daß man besser tut , es mit dem schärfskn
Schwert zu Galten als mit dem größten Mund.

Unterdessen haben wir den früher versperrten Weg
nach Konstantinopel ausgebaut . Das Tardanelu
lenuuternehmen unserer Gegner ist damit gescheitert.
Unsere türkischen Bundesgenossen haben den größten Teil
der Engländer schon von Gallipoli vertrieben.

So war und ist das Kriegsglück mit uns und Un¬
seren tapferen Verbündeten . Wer könnte uns noch den
Sieg entreißen ? Wir haben uns nicht nur der feinde
lichsn Ueberzahl erwehrt und sie in vielen Schlachten
besiegt . Auch ein erobertes Gebiet, das so groß wie
drei Viertel des Deutschen Reiches ist, halten wir im
Rücken unserer ruhmgekrönten Heere fest in der Hand.
Im Osten und im Westen haben die geschwächten Gegners
keine Aussicht , unsere immer stärker werdende Front
zu, überrennen . Was sie mit frischen , gutgeschulten Kräf¬
ten nicht erreichen konnten, werden sie mit verbrauchtst
oder ungeübten erst recht nicht vollbringen . Was mm
inJcmger , fest aus geschichtlicher Ueberlieserung begründe¬
ter Arbeit an unserer Wehrkraft geschaffen haben, wer¬
den noch soviel Haß und schwächlicher Nachahmungstrieb
unserer Gegner nie überbieten . Wir sind militärisch un¬
überwindlich.

Auf welches Wunder warten unsere Feinde nochA
Sie hoffen , durch die wirtschaftliche Einschnürung Deutschs
lands zustande zu bringen , was ihr Schwert nicht ver¬

mocht hat . Doch auch darin werdm sie sich verrechnen.
Ein Volk, dessen Söhne durch Tage und Nächte hindurch
im feindlichen Trommelfeuer standhaft ausgeharrt und
dann noch den feindlichen Ansturm siegreich abgcschmet-
tert haben, wird nicht durch Knappheit an Gummi und
Butter niedergerungen . Was wir zum Siege brauchen^
das hoben wir . Nicht nur an Menschen und Waffen^
sondern auch auf dem Gebiete dtzr Rohstoffversorgung!
und Volksernährung . -



Ein neutrales Urteil über die gegenwärtige
Kriegslage.

WTB . Zürich , 1 . Jan . Von besonderer militäri¬
scher Seite der „ Züricher Post" an der Schwelle Ides
dritten Kriegsjahres geschrieben : Im Westen ist das We- ,
sentlichste nicht nur für die Beurteilung der Vergangen¬
heit , daß wiederholte, mit äußerster Kraftanstrengung
unternommene und auf Entscheidung berechnete Anstürnre

sgegen die deutschen Linien abgewiesen wurden . Für die
-weitere Entwickelung des Krieges ist ferner bemerkens¬
wert , daß fdas französische Heer kaum noch ein
volles Jahr in der bisherigen Stärke au frech ter-
lbalten werden kann, daß die erprobten indischen-
?Dru PPen nach anderen Kriegsschauplätzen abrücken und
-daß der Ersatz hastig aus gebildet werden muß
und nur schwer mit einer genügenden Zahl erfahrener
!Führ er versehbar ist . Im Osten wurde das russische
Heer auf einem langen Rückzug schwer und nachhaltig

-erschüttert. Tie Infanterie erlitt furchtbare Ver¬
luste . Selbst für das volkreiche Rußland sind so «große
-Abgänge empfindlich . Für die Zukunft wichtig ist na¬
mentlich die Frage , wie weit es gelingen wird , deinen

-ungeschulten Ersatz bei dem Offizierausfall so auszubilden
und zu organisieren , daß wieder völlig, operationsfähige
Einheiten entstehen . Bezüglich der Vardanellenaktion
streicht der Kritiker den gelungenen Abzug der Engländer
-Heraus und fragt : Wird aber durch diesen Verhältnis-
Mäßig glimpflichen Ausgang der Eindruck wettgemacht,
den an vielen Stellen der Welt das Zurückweichen Grosi-
Lritanniens vor der Vormacht des Islams mit einem
Verlust von 200000 Mann Hervorrufen muß ? Als ein
türkischer Gewinn ist jedenfalls zu buchen das erstar¬
kende Selbstbewußtsein und Freiwerden des größten Teils
der Tardanellenarmee . Zusammenfassend stellt der Kri¬
tiker fest, daß die Zentralmächte die freie Wahl haben,

-Pb, wann und wo sie einen entscheidenden Schlag führen
wollen.

Des Kaisers Dank
an die Heeresleitung und das

Heer.
, Ter Kaiser hat an den Chef des Generglstabes oes

Feldheeres folgendes Schreiben gerichtet:
Mein lieber General von Falkenhayn!

Ich will das Jahr 1915 nicht zu Ende gehen lassen,
lohne noch einmal mit Dankbarkeit der großen Erfolge
zu gedenken , die uns mit Gottes Hilfe in demselben be-
schieden gewesen find.

IM Westen die W i nt ers ch l a ch t in d er Cham¬
pagne, die siegreichen Kämpfe in Flandern, die gro¬
ße Herbstjchlacht bei La Basfee und Arras, im'Osten die durch die cndgülthge Befreiung O st -
Preußens gekrönte M a

'
s u rensch I acht, der

in Anlage und Führung gleich bewundernswerte Feld¬
zug in Galizien und zum Schluß die glanzenden
Operationen auf dem Balkan - Kriegsschau¬
platz, das alles sind, um nur die größten hervorzu-
hebsn, Leistungen, die in ihrer ganzen, vollen Bedeu¬
tung zu würdigen , erst einer späteren Geschichtsschreibung
Vorbehalten sein wird.

Schon heute aber ist auszusprechen, daß neben der
-zähen Tapferkeit und dem Heldenmut der Truppen sowie
ihrer mustergültigen , hervorragenden Führung , der
Planvollen tatkräftigen und vorausschau¬

enden Arbeit der Obersten Heeresleitung
das Verdienst hierfür gebührt . Unter ihrer vorbildlichen,
sicheren Leitung hat der deutsche Generalstab seine oft er¬
probte Tüchtigkeit von neuem bewiesen und sich im alte«
Rufe bewährt . Ihnen und Ihren Mitarbeitern gilt da¬
her heute im besonderen Mein Dank und Meine höch¬
ste Anerkennung. Ich weiß deshalb auch, daß Ich,
wie Ich mit dem deutschen Volke auch im kommenden
Kriegsjahre der Umsicht und Tatkraft der Führer und
der Tapferkeit unserer unvergleichlichen Truppen mit ru¬
higer Zuversicht vertraue , so auch weiterhin aus Jhrch
Hilfe Mich unbedingt verlassen und auf Ihre erprobte
Einsicht bauen kann.

gez. Wilhelm.
An den General der Infanterie und Chef des

neralstabes des Feldheeres v . Falkenhayn a la suikck
des 4. Garderegiments zu Fuß.

. ,

WTB . Berlin , 1. Jän . Der Kaiser hat aus
Anlaß des Jahreswechsels folgenden Erlaß gegeben:

An das deutsche Heer, die Marine und die
Schutztruppen.

° ' Kameraden !
^

Ein J ahr schweren Ringens ist abgelaufen. ' Wo
immer die Ueberzahl der Feinde gegen unsere Linien
anstürmte , ist sie an Eurer Treue und Tapferkeit
zerschellt. Ueberall wo Ich Euch zum Schlagen an¬
setzte, habt Ihr den Sieg glorreich errungen.

Dankbar erinnern wir uns heute vor allem der
Brüder , die ihr Blut freudig dahingaben , um Sicher¬
heit für Unsere Lieben in der Heimat und unvergänglichen
Ruhm für das Vaterland zu erstreiten . ^

Was sie begonnen, werden wir mit Gottes gnädi¬
ger Hilfe vollenden.

Noch strecken die Feinde von West Und Ost, von
Nord und Süd in ohnmächtiger Wut ihre Hände nach
allem aus , was uns das Leben lebenswert macht. Die

- Hoffnung , uns im ehrlichen Kampf überwinden zu kön¬
nen , haben sie längst begraben müssen. Nur auf das
Gewicht ihrer Masse, aus dis Aushungerung unseres
ganzen Volkes und auf die Wirkungen ihres ebenso
frevelhaften wie heimtückischen Verlenmdungsfeldzuges
auf die Welt glauben sie Noch bauen zu dürfen.

Ihre Pläne werden nicht gelingen . An dem Geist
Und dem Willen , der Heer und Heimat unerschütterlich
eint , werden sie elend zuschanden werden : dem Geist
der Pflichterfüllung für das Vaterland bis zum letzten
Atemzug und dem Willen zum Sieg . -

So schreiten wir dPN in das Neue Jahr . Vor¬
wärts mit Gott zum Schutz der Heimat und für Deutsch¬
lands Größte!

Großes Hauptquartier , den 31 . Dezember ILoü
Wilhelm.

Ein engl . Panzerkreuzer infolge Explosion
gefunken.

WTB . Kols , 31 . Dez. (Tel.) Die . Kölnische Zeitung"
meldet von der holländischen Grenze : In London wird amt¬
lich bekanntgegeben , daß gestern in Le Havre der englische
Panzerkrenzer . Natal " ivfolg : einer Explosion im Inner»

Auf dunkle« Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grese.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)"
. Es war Bruder Sebaldus Henero," sagte Hanna mitbebender Stimme ; „und er lebte schon lange in jenerGegend. Allerdings zog er stets von Ort zu Ort. Nurin den größeren Dörfern blieb er länger . Eigentlichdaheim war er im Mutterhause seines Ordens ; Elisabeth« riß, wo das ist, aber ich weiß es nicht I*
„Und wer war Zeuge der Trauung ?" fragte der

Bezirksrichter wieder.
Hanna sah ihn furchtsam an ; das Kindchen auf ihremArm begann ein wenig unruhig zu werden.
„Ach Gott," sagte die alte Frau dann , „bei solchenMisfionstrauungen , da drüben bei uns — da geht meistalles so rasch ! Das ist nicht so, wie hier in Europa.Elisabeth — wollte sagen die Frau Baronin — hat miralles genau erzählt. Sie war auf der Farm unseresNachbars William Gladmore, und der Freiherr Ludtbigvon Werbach , der damals schon ihr erklärter Bräutigamwar . wohnte gleichfalls auf der Farm.Sie hatten den Plan , mit Gladmore sobald als nur>möglich abzureisen und dann in der nächsten großenStadt Hochzeit zu feiern . Aber da erhielt der FreiherrNachrichten von daheim . Seine sofortige Rückreise schiendringend nötig.
Elisabeth aber« konnte so rasch nicht fort, sie mußtenoch vielerlei daheim ordnen. Auch wünschte der Frei¬herr nicht, daß sie gleich mit ihm nach Europa käme.Da traf es sich, daß gerade in diesen Tagen Bruder Se¬baldus Henero zu Besuch kam. Der Freiherr trug ihmden Fall vor und überredete den Missionar, ihn schonam nächsten Tage mit Elisabeth Ambros zu trauen.Zeugen waren William Gladmore und sein ältester Sohn,welche leider beide tot sind.
Die Trauung verlief ohne weitere Förmlichkeiten ; dortdrüben. Herr Bezirksrichter , mitten im Urwaldgebiet, wo

. es weit und breit kaum noch eine Familie gibt und derMissionar jeden genau kennt, macht man nicht so vielSchwierigkeiten wie hier bei uns . Ueberdies hatte sichSreiherr Ludwig v- n Werbach schon früher vom nächsten

deutschen Konsulat eine Bestätigung der Richtigkeit seinerPapiere verschafft.
Und somit wurde die Ehe zwischen ihm und Eli¬

sabeth Ambros geschlossen . Die junge Frau reiste dannmit ihm bis zur nächsten Hafenstadt, wo er sich nach Europa
einschiffte . Dort holte ich sie, als ich genesen aus dem
Spital entlassen wurde, ab, und nach einem herzzerreißen¬den Abschied von ihrem Gatten kehrte Elisabeth mit mir
nochmals in unsere Einsamkeit zurück. Dort auf der Farmerwarteten wir die weiteren Nachrichten des Freiherrn.Sowie er in Europa war, schrieb er uns . Er meldete
Elisabeth den jähen Tod seines Bruders . Dieser schien ihn
sehr zu erschüttern , und er wünschte nicht, daß wir so¬
gleich nachkämen . Er schien auch den Widerstand seinerFamilie zu fürchten . "

Hadmar von Werbach stand noch immer neben dem
Kinde . Plötzlich , als der Kleine ein weinerliches Gesichtchen
zog, neigte er sich zu ihm herab und küßte ihn zart aufden winzigen roten Mund.

„Ich begreife nicht," sagte er dann aufblichend, „wes¬
halb Onkel Ludwig so sehr den Widerstand seiner Familie
fürchtete ? Diese Familie — das waren doch einzig undallein wir ! Sonstige Verwandte gibt es überhaupt nicht.Und wir hätten doch nichts gegen das haben können , wasOnkel Ludwig beschlossen hatte und, wie es scheint, alsdas Glück seines Lebens betrachtete ."

„Sie vergessen eins, Herr Baron, " sagte Doktor Helm,
„nämlich das Fideikommiß!"

Nun war das Wort gefallen . Otta atmete förmlicherleichtert auf.
Hadmar aber sah erstaunt von einem zum andern.
„Das Fideikommiß?" wiederholte er langsam. „Onein ! Vergessen habe ich das durchaus nicht. Ich bin

doch selbst Jurist , wie könnte ich bei aller Trauer umunfern teuren Toten diesen Punkt , der mich selbst so naheangeht, ganz übersehen ? Bisher war ich selbstverständlichder Erbe und Majoratsherr des Werbachschen Familien-
besitzes . Nunmehr, da ein Sohn Onkel Ludwigs lebt,trete ich zurück und überlasse ihm , dem Nähersteyenden,meinen Plag.

Onkel Ludwig mußte mich kennen , und er wußte auchbestimmt , daß ich nicht kleinlich und unrecht denke. Ich binein Mann und werde durch eigene Kraft durch das Lebenkommen . Ich hätte Onkel Ludwin , den ick oerebrte wie

gesunken ist . Von der Besatzung wurden 400 Mann ge¬
rettet.

(Der Panzerkreuzer „ Natal " wurde gebaut 1905, war
13 750 Tonnen groß und hatte 704 Mann Besatzung .)

WTB . London, 2 . Dez. Die Times meldet über die
Explosion auf dem Kreuzer Natal : Sie fand am Donners¬
tag Nachmittag statt und war mit ernsten Verlusten an
Menschenleben verbunden. Wie gemeldet wird, sind von der
704 Personen starken Besatzung ungefähr 300 Mann an
Offizieren und Matrosen umgekommen . Das Schiff lag im
Hafen. Die eigentliche Ursache des Unglücks ist noch nicht
bekannt . — Amtlich wird gemeldet , daß der Kreuzer durch
eine Explosion im Innern zerstört worden ist. Der Ort , an
dem sich das Unglück ereignet hat, wird verschwiegen.

Torpedierung eine- englischen Postdampfers.
WTB . London, 2. Jan . (Reuter .) Der Post¬

dampfer Persia der Peninsular and Oriental Line
wurde am 30. Dezember bei Kreta torpediert . Die
Mehrzahl der Fahrgäste und der beträchtlichen Be¬
satzung ist umgekommen. Den Dampfer vermochten
nur vier Boote zu verlassen, deren Insassen nach
Alexandria gebracht wurden. Anter den 230 Fahr¬
gästen sind 3 Amerikaner . (Anmerkung : Die Persia
hat 7951 Tonnen .)

Zur Torpedierung der „Aersia ". i
WTB . London , 1 . Jan . (Reuter . ) Llioyds b«- l

richten : Ter Postdampfer Persia , der Peninsular cmÄ
Oriental Linie ist am 30 . Dezember auf der Fahrt nach
Bombay versenkt worden . Die Mehrzahl der Fahr - '
gäste und der Besatzung -ist umgekommen. Vier Boote
vermachten das Schiff zu verlassen. Der letzte Hafen,-
den die Persia angelaufen hatte , war Malta , Mo sie
am 28 . Dezember angekommen war . Offizielle Zah¬
len sind nach nicht bekanntgegeben morden, aber die
Persia hatte viele Fahrgäste und eine beträchtliche Be¬
satzung an Bord . — Nach anderen Meldungen geht aus!
der Passag -ierliste der Persia hervor , daß 230 Fahrgästein London Plätze genommen hätten ; darunter befanden
sich 87 Frauen , 25 Kinder und 3 Amerikaner.

WTB . London , 1 . Jan . (Reuter . ) Die P . and
O Linie erhielt die Nachricht von der Admiralität , daß!die Persia torpediert Morden ist. Die Gesellschaft gibt
ferner bekannt, daß das Schiff bei Kreta versenkt wurde.
Die Personen , die in den vier Booten den Dampfer zu
verlassen vermochten, wurden von einem anderen Damp¬
fer, der nach Alexandrien fuhr , ausgenommen . Man
fürchtet, daß der Verlust an Menschenleben sehr
schwer ist.

WTB . London, 2 . Jan . (Reuter .) Die Besatzung des
Dampfers Persia beträgt zwischen 200 und 300 Köpfe,
größtenteils LaSkaren . Wenn also 4 Boote selbst mit der
Höchstzahl von 60 Passagieren gerettet wurden, müssen immer
noch 200 Personen umgekommen sein. Unter den an Bord
befindlichen Amerikanern befand sich auch der amerikanische
Konsul von Aden.

Die Lage rm Osten.
WTB . Wien , 31 . Dez . Amtlich wird verlantbärt

vom 31 . Dezember 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Das Vorge¬

lände unserer Strypafront war zwischen Buczacz, undi
Wisniowcczyk auch gestern der Schauplatz wieverholter,
mit starken Kräften geführter russischer Angiffe. Aber¬
mals brachen, wie an den Vortagen , oie feindlichenSturm --
kolonnen unter dem Feuer der kaltblütigen , tapfern Trup¬
pen der Armee Pflanzer - Baltin zusammen. Ans

einen Vater , neidlos jedes Glück gegönnt ! Und ich gönne
es auch seinem Kinde !"

Hadmar hatte rasch und sehr warm gesprochen . Auf¬
schluchzend neigte die alte Hanna sich über seine Hand
und drückte ihre melken Lippen daraus.

„Gott segne Sie , Herr Baron, " sagte sie, „Gott vergelte
es Ihnen , was Sie an dem Kinde und an Elisabeth runl
Alles Glück soll Ihnen beschieden sein !" ,Der Bezirksrichter war aufgestanden. j

„Lieber Baron, " sagte er, „Sie vergessen eins : die
Kommission fand bisher weder die bewußten Trauungs¬
papiere noch irgendwelche Bestimmungen oder schriftliche
Erklärungen des Freiherrn Ludwig von Werbach . So¬
lange etwas Derartiges nicht gefunden ist, solange wir
keinerlei Beweise in Händen haben, daß die Ehe des Frei¬
herrn Ludwig von Werbach rechtsgültig geschlossen ist , so
lange gelten Sie , Baron Hadmar , nach wie vor als Majo-
ratsherr und Erbe von Werbach ; denn niemand weiß , ob
dieser Sohn des Toten auch gesetzmäßige Ansprüche er¬
heben kann. "

Baronin Otta war unwillkürlich einen Schritt vor»
getreten. "

„ Und was geschieht, wenn sich diese Papiere und Be«
'

weise überhaupt niemals finden ? " fragte sie mit einer von
innerer Bewegung zitternden Stimme.

,, ^ enn ne sich nicht finden , dann darf dieses Kind
der- Namen .Freiherr von Werbach ' überhaupt nicht tragen,un -:- es heißt wie seine Mutier : Ambros . Es bleibt dann
voüffaudig Ihrer Güte überlassen , in welcher Art sich das
Gesajick von Mutter und Kind gestatten soll. Keinesfalls
aber könnte je ein Anspruch auf das große Hauptvermogen
erhoben werden !"

„Ludwigs Kind wird stets und immer bei uns eine
Heimstatt finden, " entgegnete Baronin Otta rasch . In ihr
btticbes Gesicht stieg jetzt eine heiße Blutwelle. Es drängte
sie järmlich , irgend etwas Gutes , Mildes z« sagen.Ader Hann« hob stolz den Kopf.

„Die junge Freifrau von Werbach"
, sagte sie heftig,und sah dabei furchtlos der schönen Frau ins Gesicht,

„ braucht kein Almosen, weder für sich nock für ihr Kind.
Eie ist die Witwe de« Freiherrn , und hier ist sie überall
die Herrin. "

«Darüber werden wir nochj- rechen^" jjogteZjran Otta.
(gvrffep« « Mgt .)

'
.



der untern Strypa und an der bessavabischen
'
Front hat di«

Tätigkeit des durch die letzten Kämpfe stark ersApsteir
Gegners vorläufig nachgelassen. Die Verluste, die vi«
Russen in den vergangenen Tagen auf den ostgalizi-
schün Gefechtssvldern erlitten , übersteigen überall weit
das gewöhnliche Maß . So lagen gestern an der .Strypo
vor einem Kompagnie-Abschnitt 161, vor einem an¬
dern 325 russische Leichen . An der Strypa , an her
Zkwa und an der Putilowka gab es keine besondere«
Ereignisse . Am Korminbach und am Styr wurden abeo
mals mehrere russische Vorstöße abgewiesen.

WTB . Wir », 3 . Jan . Amtlich wird verlaulbart vom
8 . Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind nahm
nun auch seine Offensive gege« die bessarabische Front der
Armee Pflanzer-Baltin wieder auf . Nachdem er schon in
der Neujahrsnacht zweimal und am darauffolgenden Vor¬
mittag ebenso oft vergeblich versucht hatte, in unsere Stel¬
lungen einzudringen, führte er um 1 Uhr nachmittags gegen
die Verschanzungen bei Toporoutz einen neuen starken Angriff,
der von den tapferen Verteidigern im Handgemenge abge¬
schlagen wurde. Zwei Stunden später drangen im gleichen
Raume 6 russische Regimenter vor, die zum größten Teil
abermals geworfen wurden. Nur in einem Bataillonsab¬
schnitt ist der Kampf noch nicht abgeschlossen. Die Verluste
des Gegners sind außerordentlich groß Auch unsere Strypa-
front nordöstlich von Buczacz griff der Feind am N ujahrs-
morgen an . Der Angriff mißlang, ebenso wie ein russischer
Vorstoß auf eine Schanze nordöstlich von Burkanow. Die
Zahl der seit einer Woche in Ostgalizien eingebrachten Ge¬
fangenen reicht an 3000 heran. Südlich von Dubno und
bei Berestiany im Cormingebiet wurden schwache feindliche
Abteilungen abgewiesen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 31 . Dez . Amtlich wird verlambtuH

vom 31 . Dezember 1915 mittags : ^
Italienischer Kriegsschauplatz : In

Südtirol wurden zwei Mpini -Bataillone , die unsere
Stellung südöstlich von Torbole zweimal angriffen , ab-
gewiesen . An der Kärtner Front nahm die feind¬
liche schwere Artillerie den Ort Wolffbach (südöstlich
Malborgeth ) unter Feuer . An der kü st enländi scheu

- Front dauern die Geschütz- und MinenwerserWmvfe
stellenweise fort.

Der Balkankrieg.
^ WTB . Wien, 31 . Dez. Amtlich wird verlautbart
jvvm 31 . Dezember 1915 mittags:

Südöstlicher Kriegsschauplatz : NichtZ
Neues.
Eine Zusammenkunft König Ferdinands mit

^ Erzherzog Friedrich,
k- WTB . Wien , 2 . Jan . Damit die Abwesenheit des
!österreichischen Armeeioberkommandanten aus seinem
Hauptquartier möglichst kurz gestaltet würde, war Kö¬
nig Ferdinand , begleitet vom Kronprinzen Boris und

-dem Prinzen Cyrill, in liebenswürdiger Weise dem
Wtarschall bis Semendria entgegengereist. Gleich
Mach dem Anlegen des Dampfers ließ der König durch
Mn « : Generaladjutanten den Herrn Erzherzog in den
' Nächst der Landungsstelle haltenden Hvfzug bitten . Nach
herzlichster Begrüßung des Königs und der beiden Prin-

und nach den Vorstellungen der Gefolge verweilte
' der Marschall länger als eine Stunde in einer Unterre¬
dung mit dem König . Kurze Zeit nachher kam der
>König mit den beiden Prinzen und seinem Gefolge auf
den Dampfer , wo er als Gast des Marschalls das Abend¬

messen einnahm . Dabei brachte Erzherzog Friedrich in
französischer Sprache einen Trinkspruch auf den König

->mrd sein siegreiches Heer ans , worauf König Ferdinand
rn deutscher Sprache erwiderte. In einer wahrhaft er-

i greifenden und für alle Augenzeugen unvergeßlichen Wei¬
se gedachte der König mit größter Wärme und in auf¬
richtiger Verehrung seines hohen Verbündeten unseres!

' Obersten Kriegsherrn . Mit Worten höchsten Lobes und
voller Bewnnoerung , sowie in sicherer Zuversicht aus das
glückliche Fortschreiten im Erfolg gedachte er weiter der

. ruhmreichen österreichisch-ungarischen Armee, voran ihres
'
.Feldherrn , und leerte das Glas auf das Wohl Seiner
Majestät unseres Kaisers und Königs . In angeregtem
Gespräch verblieb der König bis gegen Mitternacht an
Bord und trat hierauf die Rückreise nach Sofia an . Erz-

!Herzog Friedrich fuhr am folgender» Lqg wieder in sein
Hauptquartier . _

Einweihung der Savebrücke bei Belgrad.
WTB . Wie », 3 . Jan . Am 30. Dez . wurde unter An¬

wesenheit des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich durch die
feierliche Einweihung der Savebrücke bei Belgrad die direkte
Eisenbahnverbindung der Zentralmächte mit Bulgarien und
der Türkei nach nahezu iV - jähnger Unterbrechung wieder
eröffnet.

Verhaftung der Konsuln der Zentralmächte
in Saloniki.

WTB . London , 1 . Jan . Evening News « eb¬
ben aus Saloniki vom 30 . Dezember : Nach einem
Luftangriff ( ?) auf Sallo niki hat General Sar¬
rail Befehl gegeben , die Konsuln der feindli -,
chen Staaten in der Stadt mit ihrem Personal
Ml verhaften . Englische und französische Truppen um¬
ringten die Konsulate und führten die Verhassten nacht

jbem Hauptquartier , wo sie auf ein Kriegsschiff ver¬
bracht wurden . General Sarrail hat den griechischen Be¬
hörden hiervon Mitteilung gemacht . — Auch die Ti-

llnes hatte die Verhaftung der Konsuln von Deutschland,.

Oesterreich-Ungarn , der Türkei und Bulgariens gemeldet^
diese Nachricht aber später dahin berichtigt, die Kon¬
sulate seien von ihren Bewohnern verlaßen und darauf
von den Truppen der Entente zur Einquartierung
verwendet worden.

WTB . Sofia , 3 . Jan . Der Vertreter des WTB . er¬
fährt aus bester Quelle : Die völkerrechtswidrige Verhaftung
der Konsuln der Mächte des Vierbandes in Saloniki durch
die Franzosen hat in Athen eine hochgradige Erregung her¬
vorgerufen. Da der neueste Hebelgriff des Vierverbandes
nicht nur wie bisher, die Interessen des Landes beeinflußt¬
sondern sogar die Ehre des griechischen Staates antastet, hat
die griechische Regierung sofort die energischsten Maßnahmen
ergriffen , um sich Genugtuung zu verschaffen. Einerseits
haben die griechischen Behörden sofort von General Sarrail
die Freilassung der Festgenommenen verlangt und griechische
Offiziere und Gendarmen mit der Bewachung der Konsulats¬
gebäude beauftragt, andererseits hat die griechische Regierung
in Paris und London auf das energischste Protest eingelegt
und auf das nachdrücklichste vor allem die Auslieferung der
Konsuln und ihres Personals verlangt . General Sarrail
hat geantwortet, er habe die Maßregel nur aus militärischen
Gründen vorgenommen und könne nur auf Befehl aus Paris,
wohin er über den Vorfall berichtet habe , die Freilassung
bewirken . Die griechische Regierung ist umso peinlicher über¬
rascht, als die Vertreter des Vierverbandes ihr in aller Form
zugesichert hatten, daß sie nicht an eine Vertreibung der
Konsuln des Vierbundes in Saloniki dächten und , daß sie
die griechische Regierung, wenn etwa derartiges beschlossen
werden sollte, vor der Ausführung des Beschlusses davon
benachrichtigen würden. Der BorrrEnd des Fliegerangriffs
ist nichtig , weil der Angriff auf das verschanzte englisch¬
französische Lager und nicht auf die griechische Stadt Saloniki
gerichtet war . Die griechische Regierung findet in ihrer festen
Haltung einen festen Rückhalt in der Bevölkerung, die ohne
Unterschied der Partei den Uebergriff des Vierverbandes als
eine brutale Verletzung der griechischen Neutralität und des
Völkerrechts ansieht.

WTB . Athe«, 3 . Jan . (Agence Havas .) Die Mittel¬
mächte, Bulgarien und die Türkei haben bei der griechischen
Regierung einen gemeinsamen Schritt wegen der Verhaftung
ihrer Konsuln in Saloniki unternommen. Ministerpräsident
Skuludis antwortete, daß die Regierung schon bei dem Pariser
und dem Londoner Kabinett Einspruch erhoben habe.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 31 . Dez. Bericht des

Hauptquartiers : AnderDardanellenfriont
herrschte bei Seddul Bahr in der Nacht vom 29 . zum 30.
Dezember bis zum Morgen ein zeitweiliges heftiges Ge-
wehrfeuer und Bombenkämpfe. Am 30 . Dezember fanden
nachmittags heftige Kämpfe der Artillerie , der Infan¬
terie nnd mit Bomben auf dem rechten Flügel statt.
Zwei Kreuzer und ein Monitor beteiligten sich an dem
Feuergesecht auf dem Lande . Unsere Artillerie verur¬
sachte schweren Schaden in den feindlichen Gräben und
in seinen Lagern bei Seddul Bahr . In der Nacht vom
30 . auf den 31 . und am 31 . Dezember bombardierten
Unsere Batterien erfolgreich die Landungsstelle bei Seddul
Bahr und bei Telle Burnu . Eines unserer Flugzeuge
bewarf erfolgreich ein feindliches Lager bei Seddul Bahr
und ein Transportschiff , ein anderes machte einen Er-
hundungsflug in der Richtung auf Jinbvos und warf
Bomben auf das Panzerschiff Swiftsure . Sonst nichts
Neues.

WTB . Konstantinopel , 1 . Jan . Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellenfront
bei Seddul Bahr fanden in der Nacht vom 31 . Dezem¬
ber lebhafte Bombenkämpfe am rechten Flügel statt.
J !m Zentrum dauerte der heftige Artillertekampf und
das Bombenwerfen bis zum Morgen an . Am 31 .De¬
zember nachmittags brachten wir am rechten Flügel
zwei Mnen zur Entzündung . Sodann beschoß die feind¬
liche Artillerie unter Mitwirkung zweier feindlicher Kreu-

iunsere Schützengräben im Zentrum . Wir erwiderten
Feuer kräftig . Unsere Batterien au den MeereucM

beschossen die Ausschifsungsstellen von Seddul Bahn und
die benachbarten Lager . Das Panzerschiff „Sufsren"
antwortete unter dem Schutze von 5 Torpedobooten und
mit Hilfe der Beobachtungen eines Flugzeugs auf dieses
Feuer erfolglos . Eines unserer Wasserflugzeuge griff
ein feindliches Flugzeug , das die Beobachtungen anstclltL,
au , verhinderte es, seine Beobachtungen sortzusetzen , und

zwang es zur Flucht . Sonst nichts Neues.

Amtliches.
Die Zuckeruugsfrist für die Weine des

Jahrgangs ISIS.
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlaffen:
Für die Weine des Jahrgangs 1915 wird die im 8 3

Abs . 3 Halbsatz 1 des Weingesetzes vom 7 . April 1909 vor¬
gesehene Zuckerungsfrist bis zum 39 . Februar 1916 ver¬
längert . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

Maul - und Klauenseuche.
In Altensteig bildet das Gehöft des Schuhmachers Adam

Kübler allein noch das Sperrgebiet.
Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil von

Altensteig . Die Gemeinden Altensteig - Dorf, Berneck, Beuren,
Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler, Simmersfeld,
Ueberberg und Walddorf werden aus dem Beobachtungsge¬
biet herausgenommen. Sie liegen nur noch im 15 Klm .-
Umkreis.

Landesnachrichten.
1Nte»»teIg, 8. JanuarISIS

* DaS Eiserne Kreuz haben erhalten die Brüder Karl
Dehler, Pionier und Mathias Oehker, Unteroffi¬
zier, Söhne des Obersägers Oehler hier.' Die SMer »e Verdi «»simedälle wurde verliehen:
Fritz Buob, Sohn des Phil . Buob , Gerber, hier.

* Der Jahreswechsel hat sich diesmal im allgemeinenin ernster Weise vollzogen , denn wer steht nicht unter dem
Eindruck des großen Krieges , oder wer ist nicht direkt oder
indirekt von ihm betroffen ? Ja , der Krieg lastet schwer aufuns und unserem Volke und doch gilt es im neuen Jahrmit neuem Mut der Zukunft entgegenzugehen , mit neuem
Mut die Kriegssorgen zu tragen und unverzagt die Arbeit
und den Dienst wieder aufzunehmen , der dem Soldaten nach
seiner Rückkehr vom Urlaub besonders schwer fallen wird.
Auch über den Jahreswechsel gab es zahlreiche Soldatenbe¬
suche , das zeigte der gestrige Nachmittagszug nach Nagold,
der die meisten beurlaubten Soldaten wieder sammelte und
den Angehörigen entführte.

js Nagold , 31 . Dez . (Ein tödliches Spiel .) Als am
Mittwoch zwei 6 Jahre alte Buben hier miteinander spielten,
traf der eine den anderen mit der Gartenhacke am Kopfe und
verletzte ihn tödlich . Das Kind ist gestorben.

- Calw , 31 . Dez . In der gestrigen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wurde der Gehalt des Stadtpflegerpostens
auf 3800 —4300 Mk. festgesetzt . Die Stelle wird erst nach
Beendigung des Krieges definitiv besetzt werden , da eine
Neuorganisation des Amtes sich notwendig erweist und diese
in jetziger Zeit nicht durchgeführt werden kann . Gegen¬
wärtig stehen 130 Familien in städtischer Kriegsunterstützung.
Aufgewendet wurden bis jetzt 33 733 Mk. Dieser Betrag
der in der Hauptsache aus sreiwrlligen Mitteln zusammen --
geflossen ist, bietet ein sehr erfreuliches Bild der Opfer¬
willigkeit der Einwohnerschaft . Die Lebensmittelversorgung
ist durchaus geregelt . An Kartoffeln wurden 1483 Zentner
an Eiern 18 000 Stück abgegeben ; an Butter werden stit
5 Wochenmarkttagen jedesmal 50—100 Pfd . aus einer
Molkerei verkauft , wodurch dem empfindlichen Fettmangel
größtenteils abgeholfen ist. Die Zahl der Geburten und
der Trauungen ist im Jahr 1915 ganz bedeutend zurückge¬
gangen. Gefallene Calwer Ausmarschierte sind es 63.

js Böblingen , 3 . Jan . (Ein erschütternder Vorfall .)
In der BezirksgemeindeSchafhausen ereignete sich am
Freitag vormittag ein erschütternder Vorfall . Morgens 7
Uhr kam unerwartet der verheiratete Landwehrmann Johs.
Schöffler vom Felde in Urlaub zurück. Groß war die
Freude seines Weibes und seiner beiden 3 und 5 Jahre
alten Kinder . Nach kurzer Ruhe, die sich der tapfere Pionier
gönnte, kam die Schicksalsstunde . Der gute Mann hatte
eine Granate mit nach Hause genommen , die er einem .an¬
deren Kameraden, bezw. dessen Angehörigen nach Hause
bringen sollte . Nach kurzen Worten , daß er vom Felde et¬
was mitgebracht habe , nahm sein 3 Jahre alter Knabe das
Geschoß auf die Achsel, es fiel auf den Tisch und in dem
Augenblick krepierte es . Ein Granatsplitter tötete den Mann
sofort , ebenso sein 5 -jähriges Töchterchen , sein 3 Jahre alter
Knabe wurde sehr schwer verletzt und mußte ins hiesige Be¬
zirkskrankenhaus verbracht morsen. Das Haus nahm gleich¬
falls ziemlich Schaden. -

js Hohenheim, 2 . Jan . (Ungewöhnlich starkes Fern¬
beben .) Am gestrigen Neujahrsfest, nachmittags von 3 Uhr
39 Min . 49 Sek. wurde von sämtlichen Instrumenten der
hiesigen Erdbebenwarte ein äußerst starkes Fern¬
beben ausgezeichnet, dessen Herd in einer Entfernung von
11 300 Km . sich befindet . Diese Entfernung weist entweder
auf die Gegend der Sundainseln oder auf die chilenischen
Kordilleren als Herdgebiet hin.

(-) Maulbronn , 2 . Jän . (Ein Räuberla¬
ger .) Wie erinnerlich , wurde bei dem kürzlich erfolg¬ten Einbruch im „Ochsen " auch ein Jagdgewehr ent¬
wendet. Dieses ist nun , wie berichtet wird , in einem
Diebeslager in einer Tannenkultur aus dem neuen Fried¬
hof <ln Breiten entdeckt worden . Fast wäre es geglückt,den Einbrecher, der mit einem zweiten Gewehr ver¬
sehen ist, unter seinem Zelt dingfest zu machen . Bis
aber ausgiebige Hilfe beigebracht war , hatte sich dev
gefährliche Mensch davongemacht. Unter dem Zelt be¬
fanden sich Eßwaren , ein großes Messer, Bett - und!'
Kleidungsstücke.

Kriegschronik 1915

L. Januar: Ein Angriff der Frauzosen de» St . M « ne¬
tzould bricht «nt« schweren Verlosten de» Feinde» zu¬
sammen.
— In - Polen nehmen di« Deutsche« dev russischen Stützpunkt
Porzymow und machen NM Gefangene. ,
— D̂as französische Unterseeboot erno » klt" ist im
Adriathchen Meer gesunken.
— Giperoloberft von Moltk« wird zm» Chef des stell¬
vertretenden Generalflab» der Armee ernannt,

t . Januar: Lord Wimborne wird als Nachfvlge « von Lord
Aberdeen zum Vizeköntg von Irland ernannt.
— Im Oberelsaß bei Thann -Senaheim »nd StUnbach wird
heftig gekümvst.
— Di« Russen rücken kn der Bukowina vor.
— Di« Oesterrekcher mach« in den Kümpfen der letzten Tages
» Vl» Russen zu Gefaugeneu.
— Die österreichisch-ungarischen Truppen eröffnen aus de«
Grenzegege« Montenegro die Ofsenstoe.



Letzte Nachrichten.
WTV . Lo«»on , 3 . Jan . Wie die „ Times ' erfährt,

wird Feldmarschall French , der den Titel Viskount erhielt,
das Prädikat von Ypern annehmen.

WTB . Paris , 3 . Jan . (Reuter .) Der König von
Serbien befindet sich aus dem Wege»ach Saloniki.

WTB . London , 3 . Jan . Wie amtlich gemeldet wird,
find 158 Ueberletende der »Persia ' in Alexandrien ange¬
kommen, darunter , wie man glaubt , 60 Passagiere.

WTB . Cair », 3 . Jan . (Amtlich .) Unsere Truppenab¬
teilung , die von Matruh vorrückte, um das Lager vo« Ma-

rnmzu umzingeln, fand, daß der Feind sich eiligst zurück¬
gezogen und für viele Monate Vorräte hinterlassen hatte,
darunter 400 Schafe , 90 Kamele, 200 Zelte . In dem Kampfe
bei Majid wurden 12000 Runden Munition für Handfeuer¬
waffen , 200 Schafe 84 Kamele und 5 Tonnen Gerste er¬
beutet . Außerdem wurden 60 Kamele durch unser Artillerie-
seuer getötet.

WTB . Ottawa , 3 . Jan . (Reuter .) Der Premierminister
Sir Robert Barden , erklärte in seiner Neujahrsbotschaft an
das kanadische Volk , daß im Jahre 1915 250000 Mann
bewilligt worden seien. Die Anmeldungen hätten diese Zahl
fast schon erreicht und vom Neujahrstage 1916 an betrage
die Zahl der bewilligten Truppen 500 000 Mann.

WTB . Konstantiaopel , 3 . Jan . Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird über den Kampf berichtet, der bei Samte in
Perfir» zwischen Gruppen von freiwilligen eingeborenen
Kriegern und Russen stattgefunden hat . Die Russen wurden
geschlagen. Sie verloren zwei Maschinengewehre und einen
Kraftwagen und hatten 180 Verwundete . Eine andere
Gruppe von Kriegern , die nördlich von Hamadan die Russen
angegriffen hatte , nahm diesen zwei Kanonen ab.

WTB . Koustautinopel , 3 . Jan . Die Pforte hat durch
Vermittlung der Botschaft der Vereinigten Staaten gegen
die willkürliche Verhaftung des ottomanischen Konsuls und
der Beamten des ottomanischen Konsulats in Saloniki einen
energischen Protest eingelegt. Wie verlautet, wird die
Pforte , falls die Schritte Griechenlands deren Freilassung

nicht herbeiführen sollten, gegen die Staatsbürger der V er-
verbandsstaaten Vergelt «»zSmaßregeln ergreifen.

WTB . Sofia , 3 . Jan . (Bulg . Tel . - Ag .) Die öffent¬
liche Meinung in Bulgarien ist über die Verhaftung der

Konsnln in Saloniki sehr erregt. Der Ministerrat beschloß,
als Vergeltnngsmaßregel die zurückgebliebenen Beamten der
Gesandtschaften Englands , Frankreichs und Serbiens ver¬
haften zu lassen. Ihre Freilassung wird erst erfolgen , wenn
der bulgarische Konsul und sein Personal in Freiheit gesetzt sind.

WTB . Paris , 3 . Jan . Der Sonderberichterstatter des

Pariser . Echo ' in Saloniki hat am 1 . d . M . gedrahtet:
Die Ausgewiesenen wurden von dem Panzerschiff . Patrie'
auf einen Dampfer gebracht , der sogleich mit unbekannter
Bestimmung abfuhr . Der Präsekt von Saloniki stellte den
Generälen Sarrail und Mahon einen Protest zu. General
Sarrail erklärte auf eine Frage des Berichterstatters des
Pariser » Echo ' : Der englische General und ich handelten
in Kenntnis der Angelegenheit . Wir haben eine Kriegs¬
maßnahme ausgeführt.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Aus Genf erfährt das

» Berliner Tageblatt ' : Nach einer Meldung des » Temps ' ist
der ehemalige französische Militärattache in Berlin , Divisions¬
general Serret , bei den letzten Kämpfen am Hartmanns¬
weiler Kopf schwer verwundet worden . Es mußte ihm ein
Bein amputiert werden.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Eine Rotterdamer Meldung
des „Berliner Tageblatts ' besagt : Die » Times ' und » Daily
News " melden, daß Sir John Simon seine Entlassung an-
geboten habe , die der Premierminister bisher nicht ange¬
nommen habe.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Wie dem » Berliner Tageblatt'
aus Kopenhagen gemeldet wird , hat John Redmond unter
dem Druck seiner Partei erklären müssen, die irische» National¬
isten würden sich einstimmig und mit allen Mitteln der
Wehrpflicht widersetze« .

WTB . Berlin , 3 . Jan . Die am Neujahrsmorgen auf
Nancy und Umgebung gefallenen10 deutschen Bomben
verursachten , wie dem » Berliner Lokalanzeiger ' aus Genf
berichtet wird , im Umkreise des Bahnhofes mehrere Brände.

Nagold.

Es befinden sich dort die alten und neuen Militäranlagen.
WTB . Berlin , 3 . Jan . Einer Genfer Meldung des

» Berliner Lokalanzeigers ' zufolge sollen nach Prioatmeldungen
aus Montenegro und Albanien die erschütternden

"
amtlichen

Cettinjer Darstellungen von der entsetzliche» Hungersnot der
Montenegriner nnd Serbe« noch weit hinter der Wirklich¬
keit Zurückbleiben. Castelnau konferierte in Rom ergebnislos
über die Beistandsmöglichkeiten für die Hungernden.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Verschiedenen Morgenblättern
wird aus London gemeldet : Lord Kitchener , der wegen der
politischen Krise in England noch festgehalten wird , wird
demnächst nach Aegypten abreisen , um die dortigen Operationen
zu leiten.

WTB . Berlin , 3 . Jan . 30 Stunden bevor die Kon¬
suln auf neutralem Boden in Saloniki verhaftet wurden,
reiste der Sonderberichterstatter des » Berliner Tageblatts'
aus der Stadt ab . Er meldet aus Sofia : Gerade unser
Konsul , der auszuhalten entschlossen war , riet den Deutschen
dringend , abzureisen.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Nach Meldungen verschiedener
Morgenblätter aus Konstantinopel sind die in Saloniki von
den Franzosen festgenommenea Generalkonsuln nach Malta
gebracht worden . Es sei ihnen gelungen , rechtzeitig die
Akten der Konsulate zu vernichten.

WTB . Berlin , 3 . Jan . Nach dem » Berliner Tage¬
blatt ' erfolgte die Verhaftung der Konsuln in Saloniki in
unerhört roher Weise . In Athen werden die Ereignisse
als tiefste Demütigung der Souveränität Griechenlands
empfunden.
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